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Lichenicole Pilze der Schweiz XIII: weitere noch nicht 
publizierte Arten II
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Zusammenfassung
Die Checkliste der lichenicolen Pilze der Schweiz umfasst aktuell 524 Arten. Diese 
wird durch die hier publizierten 17 Arten ergänzt: Abrothallus cladoniae, Abrothallus 
prodiens, Abrothallus stroblii, Chaenothecopsis australis, Cryptodiscus tirolensis, Liche-
nochora sinapispermae, Niesslia peltigerae, Pronectria anisospora, Pseudocercospora 
normandinae, Reconditella physconiarum, Skyttea mayrhoferi, Spirographa pyrami-
dalis, Taeniolella arthoniae, Taeniolella thelotrematis, Talpapellis beschiana, Tremella 
parietinae, Zwackhiomyces cladoniae. Neu für Europa sind Chaenothecopsis australis 
und Niesslia peltigerae. 

Abstract
The checklist of lichenicolous fungi in Switzerland currently includes 524 species. 
This is supplemented by the 17 species published here: Abrothallus cladoniae, Ab-
rothallus prodiens, Abrothallus stroblii, Chaenothecopsis australis, Cryptodiscus tiro-
lensis, Lichenochora sinapispermae, Niesslia peltigerae, Pronectria anisospora, Pseudo-
cercospora normandinae, Reconditella physconiarum, Skyttea mayrhoferi, Spirographa 
pyramidalis, Taeniolella arthoniae, Taeniolella thelotrematis, Talpapellis beschiana, 
Tremella parietinae, Zwackhiomyces cladoniae. New for Europe are Chaenothecopsis 
australis and Niesslia peltigerae. 

Einleitung
Seit kurzem ist die neue Checkliste der Flechten und lichenicolen Pilz der Schweiz 
online (Clerc & Blaise 2025), diese umfasst aktuell 524 nicht lichenisierte Asco-, Ba-
sidio- und Hyphomyceten. Die vom Verfasser geführte provisorische Checkliste zählt 
zurzeit gegen 600 Arten, wovon viele noch nicht publiziert sind. In dieser 13. Folge 
der Publikationsreihe über die lichenicolen Pilze der Schweiz werden weitere liche-
nicole Pilze aus der Schweiz, photographisch dokumentiert und mit einer kurzen Be-
schreibung skizziert. 

Material und Methoden
Bei der Sammeltätigkeit wurde besonderes Augenmerk auf morphologisch veränder-
te saxicole und terricole Flechtenthalli gelegt. Die mikroskopischen Untersuchungen 
und das Anfertigen der Bilder erfolgten gleich wie bei Zimmermann & Feusi (2018). 
Belege der Arten sind im Herbar Zimmermann hinterlegt. Diese Belege werden zu ei-
nem späteren Zeitpunkt in das Herbar Genf (G) eingliedert. Die Taxanomie der Wirts-
flechten folgt Clerc & Blaise (2025) und die der lichenicolen Pilzen Diederich et al. 
(2022a & 2024a).

1 Scheunenberg 46, 3251 Wengi - Schweiz, lichen.candelaris@bluewin.ch
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Erklärung der Symbole und Abkürzungen
EZ = Erich Zimmermann, SF = Silvia Feusi; gefolgt vom Sammeljahr.
Zi = Herbar Erich Zimmermann / Franz Berger gefolgt von der Belegnummer.
(ap)/(th) = Infekt auf den Apothecien bzw. dem Thallus des Wirtes.
## = Erstnachweis für Europa.
# = Erstnachweis für die Schweiz gemäss Checkliste der Flechten und lichenicolen 

Pilz der Schweiz (Clerc & Blaise 2025).
CH = Anzahl Funde in der Schweiz im Herbar des Verfassers, gefolgt von der Verbrei-

tung in den Kantonen.

Ergebnisse und Diskussion
Aus dem Forschungsprojekt über lichenicole Pilze der Schweiz werden hier weitere 
17 Arten erstmals für die Schweiz publiziert, womit die Artenzahl auf 540 steigt. Zwei 
der Arten sind neu für Europa. Ausserdem werden weitere interessante Funde vor-
gestellt. Die Erforschung lichenicoler Pilze in Mitteleuropa hat in den letzten Jahren 
grosse Fortschritte gemacht. Es sind Publikationen, Checklisten und Webseiten on-
line, welche Informationen über Abundanz und Verbreitung vermitteln. Deutsch-
land: Aus dem grenznahen Schwarzwald erwähnen Brackel & Wirth (2023) 183 obli-
gat lichenicole Pilze. Aus dem Freistaat Bayern sind um die 400 Taxa nachgewiesen 
(Brackel 2009, 2014, 2019, 2023). Frankreich: Catalogue des lichens et champi-
gnons lichénicoles de France métropolitaine (Roux at coll. 2020). Italien: Brackel 
(2016) erwähnt in seiner provisorischen Checkliste 492 lichenicole Pilze, wozu auf 
der ITALIC-Homepage weitere Informationen online ersichtlich sind (https://drya-
des.units.it/italic, Nimis 2025). Österreich: Eine von Franz Berger geführte proviso-
rische Liste umfasst 668 Taxa (dies entspricht 26 % der lichenisierten Taxa gemäss 
Hafellner & Türk (2016), und pers. Mitteilungen. 

Abrothallus bertianus De Not.	 Abb. 1a
 – auf Melanohalea exasperatula (th), leg. SF, 15.9.2016, Zi 1683.
SG, Weisstannen, Glätti-Schwammböden, Acer pseudoplatanus, 1290 m, 740’000/204’000.

Abrothallus ist eine artenreiche Gattung und umfasst grössteils substratspezifische 
lichenicole Pilze auf verschiedenen Flechtengattungen mit gewölbten oft gelblich 

Abb. 1a; Abrothallus bertianus (Zi 1957) auf Melanohalea exasperatula (Massstab 0.5 mm). 
1b; Abrothallus stroblii auf älteren verfärbtem Lager von Menegazzia terebrata (Massstab 200 μm).
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bereiften Apothecien. Abrothallus bertianus ist in der Schweiz verbreitet ist. CH = 12; 
BE, JU, GR, NW, OW, SG, SH, VD.

Abrothallus chrysanthus J.Stein	 Abb. 2
 – auf Usnea sp. (th), leg. EZ 26.8.2019, Zi 4624.
BE, Feutersoey, Arnensee, an Picea, 1630 m, 583’700/138’000.

Abrothallus chrysanthus besiedelt ältere Thallusbereiche von Usnea-Arten. Apothe-
cien schwarz, bisweilen gelb bereift, gewölbt, 0.12–0.35 mm im Durchmesser. Hyme-
nium gelblich, ohne violette Granula. Sporen zweizellig, gelbbraun, soleiform, 8–10 
× 3–4.5 μm, am Septum eingeschnürt, ornamentiert, zu 8 im Ascus (Etayo & Boom 
van den 2006, Berger & Priemetzhofer 2008). Auf Usnea sind drei Abrothallus-Arten 
beschrieben worden: A. chrysanthus, A. usneae var. usneae, A. usneae var. tetraspora. 
Diese unterscheiden sich durch Grösse der Apothecien und Sporen sowie deren Zahl 
im Ascus (Etayo & Boom van den 2006). CH = 1; BE.

Abb. 2. Abrothallus chrysanthus (Zi 4624): A; Ascomata auf einem älteren Thallusbereich von 
Usnea sp. (Massstab 200 μm). B; Querschnitt durchs Hymenium (10 µm). C; Ascus in H2O (5 μm). 
D; Ascosporen in H2O (5 μm).

# Abrothallus cladoniae R. Sant. & D. Hawksw. 	 Abb. 3
– auf Cladonia sp. (th), leg. EZ 2011, Zi 0170.
LU, Wiggen, Hilferen, Tällemoos, Gehölz, 1250 m, 640’600/191’100.

Abrothallus cladoniae ist ein Parasit auf Cladonia-Arten. Apothecien schwarz, gewöl-
bt, manchmal mit deutlicher gelbgrüner Pruina, 125–375 μm im Durchmesser. Epi-
thecium mittel- bis dunkelgrünlich bis oliv, K–. Hymenium hell- bis mittelgrünlich 
olivbraun, manchmal mit violetten Pigment, dieses K+ blaugrün. Hypothecium mit-
telbraun. Asci schmal keulenförmig, 43–49 × 7.0–9.0 μm, mit 8 Sporen. Sporen gel-
bbraun, zweizellig, die schon innerhalb der Asci fragmentieren, soleiform, am Septum 
verengt, 7–11 × 2.5–4.5 μm, obere Zelle etwas grösser, deutlich warzig. (Zhurbenko & 
Pino-Bodas 2017). Eine zweite sehr seltene Art auf Cladonia sp. ist A. pezizicola, diese 
unterscheidet sich durch kleinere Asci (17–19 × 5.5–7.7 μm) und schmälere Sporen 
(2–3 μm), die ebenfalls schon im Ascus fragmentieren. CH = 3; GR, LU, TI.
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# Abrothallus prodiens (Harm.) Diederich & Hafellner	 Abb. 4
– auf Hypogymnia physodes (th), leg. EZ 4. Juli 2022, Zi 5879.
BE, Lauenen, Rohr-Öy, an Picea, 1240 m, 591‘850/138‘900.

Apothecien schwarz, mit fehlender bis diskreter Pruina, gewölbt, kurz gestielt dem 
Thallus aufsitzend, 150–250 µm im Durchmesser. Epihymenium rötlich-braun bis 
dunkel olivfarben, kristallines Pigment in K + gelb. Hymenium bräunlich, oben K+ grün. 
Hypothecium dunkel rötlich-braun, K– oder K+ gelblich. Asci mit 8 unregelmässig an-
geordneten Sporen. Ascosporen erst oliv, dann braun, zweizellig, mit leicht ungleich 
grossen Zellen, am Septum verengt, mit warziger Oberfläche 10.5–16.5 × 4.5–7 µm (Die-
derich 1990). Brackel (2014) nennt die Verbreitung in der Nordhemisphäre. CH = 1; BE.

Abb. 3. Abrothallus cladoniae (Zi 0170/5753): A, B; Ascomata auf den älteren Thallusbereichen von 
Cladonia sp. (Massstab 0.5 mm, 200 μm). C; Ascosporen unterschiedlichen Reifegrades in K (5 μm). 

Abb. 4. Abrothallus prodiens (Zi 5879): A; Ascomata auf Hypogymnia physcodes (Massstab 
500 μm). B; Querschnitt durch junges Apothecium mit violett gefärbtem Hymenium (20 µm). C; 
Ascus in H2O (10 μm). D; Ascosporen in H2O (5 μm).

# Abrothallus stroblii Hafellner	 Abb. 1b
– auf Menegazzia terebrata (th), leg. EZ 2.10. 2023, Zi 7342.
VD, Gryon, La Benjamine, Abies alba, 1365 m, 575’950/125’850.

Abrothallus stroblii besiedelt wirtspezifisch ältere, zentrale, oft verfärbte, absterbende 
Thallusteile von Menegazzia-Arten. Apothecien halbkugelig, mit gelbgrünlicher Prui-
na, 180–250 μm im Durchmesser. Asci breit zylindrisch, 8-sporig, 30–38 × 8–12 μm. As-
cosporen braun, zweizellig, im Quetschpräparat oft fragmentierend, 8–11 × 4–5 μm, mit 
deutlichem Perispor mit warziger Skulptur (Hafellner et al. 2008). Abrothallus stroblii 
ist aus den Nordalpen der Steiermark beschrieben worden, aus allen alpinen Bundes-
ländern Österreichs nachgewiesen (Berger & Zimmermann 2022), scheint aber selten 
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zu sein. GBIF nennt drei Funde aus Australien und Neuseeland. Weitere Vorkommen 
stammen aus dem Nordkaukasus (Zhurbenko & Kobzeva 2016). CH = 1; VD.

## Chaenothecopsis australis Tibell	 Abb. 5
– auf Lecanactis abietina (th), leg. EZ 6.5.2022, Zi 7475. 
NW, Giswil, Mörlialp, Sandbodewald, Tannen-Buchenwald, Abies, 1222 m, 652’306/ 
186’420.

Die aus Argentinien beschriebene Chaenothecopsis australis ist ein calicioider, sapro-
biontisch oder parasitisch lebender lichenicoler Pilz auf dem Thallus von Lecanactis 
abietina, sowie auf Trentepohlia-Algen. Ascomata schwarz, 0.37–0.5 mm hoch, mit 
linsenförmigem Capitulum, K–, HNO

3–. Stiel 50–70 µm im Durchmesser, im äusseren 
Bereich aus dunkelbraunen, sclerotisierten periclinen Hyphen von 6–8 µm Dicke, die 
Hyphen im zentralen Bereich sind heller grün und nur 1–2 µm breit, K–, HNO

3–. Hy-
pothecium dunkelgrün, bis 110 µm hoch. Excipulum aus periklin angeordneten brau-
nen bis aeruginosen Hyphen. Asci zylindrisch, 34.3–39.8 × 3.3–2.9 µm, apikal mit 
dem für Chaenothecopsis typischen schmalen Kanal, mit 8 Sporen. Sporen einzellig, 
ellipsoid, grünlichbraun 5.3–6.7 × 2.1–2.9 µm, glatt (Tibell 1998). Von Chaenothe-
copsis australis sind mehrere Funde aus einem intakten Waldökosystem bei Québec 
nachgewiesen (Bell-Doyon et al. 2021, Stordeur et al. 2010). CH =2; BE, NW.

Abb. 5. Chaenothecopsis australis (Zi 7475): A; von Lecanactis abietina bewachsener 
Fichtenstamm mit sichtbarer Probeentnahmestelle. B; gestielte Ascomata auf Lecanactis abie-
tina (Massstab 200 µm). C; Quetschpräparat in H2O mit grünen Hyphen im Stiel (100 μm). D; ju-
veniler Ascus mit dem für Chaenothecopsis typischen schmalen Kanal im apikal verdickten Ascus 
H2O (5 μm). E; Ascosporen unterschiedlichen Reifegrades in H2O (5 μm). 

Cladophialophora parmeliae (Etayo & Diederich) Diederich & Unter. 	 Abb. 6
– auf Hypotrachyna revoluta (th), leg. EZ 26.10.2022, Zi 5851.
SZ, Schwyz, Studen, Chalchboden, Hecke, Alnus incana, 940 m, 707’720/214’100.

Dieser ursprünglich als Sclerococcum beschriebene Hyphomycet wurde basierend auf 
DNA-Sequenzen zu Cladophialophora umkombiniert (Diederich et al. 2013). Er bildet 
auf dem Thallus von Parmelia-Arten dunkle mattgraue, kissenförmige Sporodochien 
von 50–120 μm Durchmesser. Konidien blass bis hell graubraun, unregelmässig el-
liptisch, verkettete Konidien (0–)1(–2)-septat, 6–9 × 4–4.5 μm, Oberfläche schwach 
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ornamentiert. Cladophialophora parmeliae ist ein typischer Generalist und wurde auf 
einer Vielzahl von Wirtsflechten nachgewiesen, bevorzugt werden aber parmelioide 
Blattflechten. (Etayo & Diederich 1996, Diederich et al. 2013, Diederich et al. 2024a). 
CH = 2; GL, SZ.

Abb. 6. Cladophialophora parmeliae (Zi 5868): A; parasitierter dunkler Thallusbereich von 
Hypotrachyna revoluta (Massstab 5 mm). B; kissenartige Sporodochien mit rauer Oberfläche 
(200 µm). C; Konidien in H2O (5 μm). 

Cladophialophora zimmermanii Diederich & Berger	 Abb. 7
– auf Mycoplastus affinis (th), leg. EZ 2014, Zi 1018 Holotypus.
BE, Rüti b. Riggisberg, Gurnigelpass, Gurnigel Berghaus, Picea abies, 1580 m, 
601’300/175’900.

Cladophialophora zimmermannii ist anhand des Holotypus auf Mycoplastus affinis 
aus dem Gurnigelgebiet beschrieben worden (Diederich et al. 2024a). Sporodochien 
schwärzlich, dem Wirtslager aufsitzend, 60–100 μm, wenn aggregiert bis 280 μm im 
Durchmesser. Mycelium eingesenkt, braun, toruloid, 2–3–5 μm Durchmesser. Coni-
diogene Zellen braun, nicht deutlich abgegrenzt. Konidien braun, unregelmässig in 
kurzen, verzweigten, akropetalen Ketten, subsphärisch bis kurz ellipsoid, 0(–1)-sep-
tiert, aseptierte Konidien 5.0–6.0 × 4.2–5.0 μm (Diederich et al. 2024a). Diese Art 
könnte leicht mit Cladophialophora normandinae auf Normandina pulchella verwech-
selt werden, welches sich durch Conidien mit dickerer dunkler, warziger Wand unter-
scheidet. Cladophialophora zimmermanni ist derzeit nur vom Typusfundort bekannt 
(Diederich et al. 2024a).

Abb. 7. Cladophialophora zimmermanni (Zi 1018): A; Thallus von Mycoplastus affinis mit kleinen 
dunklen Sporodochien (Massstab 200 μm). B; Konidien in H2O (10 μm). 
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# Cryptodiscus tirolensis F. Berger, Feusi & E. Zimm. 	 Abb. 8
– auf Parmelia sp. (th), leg. EZ 17.10.2024, Zi 7633.
BE, Röthenbach, Hinterer Howald, Buchen-Tannenwald, Abies alba, 1080 m, 627’200/ 
184’730.

Cryptodiscus tirolensis wurde erst kürzlich aus einer feuchten Blockhalde der Tiro-
ler Alpen auf Lepra corallina beschrieben (Berger & Zimmermann 2021). Apothecien 
blass gelb, später bräunlich, jung urceolat, eingesenkt und hier den Cortex der nek-
rotischen Parmelia-Art durchbrechend, 200–400 μm im Durchmesser, der Rand über 
das Wirtsniveau herausragend. Paraphysen zylindrisch, 1.0–1.5 μm dick, meist mit 
kleinen gelblichen Vakuolen, terminale Zellen einfach bis wenig verzweigt und bis 
auf 2.0–2.5 μm angeschwollen. Epihymenium, Hymenium und Hypothecium hyalin. 
Excipulum hyalin, ca. 25 μm dick. Asci zylindrisch bis keulig, ca. 50–60 × 12–15 μm 
(n=4), mit 8 längsparallel oder schräg parallel angeordneten Sporen. Ascosporen 
hyalin, spindelig, apikal abgerundet, vierzellig, 20–25 × 3.5–5 μm (n=10) glatt, mit 
vielen kleinen Vakuolen von unregelmässiger Grösse, ohne Halo. Der aktuelle Fund 
entspricht in allen Details dem Protolog (Berger & Zimmermann 2021). CH = 1, BE.

Abb. 8. Cryptodiscus tirolensis (Zi 7633): A; Ascomata auf den Thallus von Parmelia sp. (Massstab 
200 μm). B; Querschnitt durch Hymenium mit angedeutetem Ascus (20 µm). C; Excipulum in 
H2O (20 μm). D; Ascus in J (5 μm). E; Ascosporen in J (5 μm).

Endococcus umbilicariae (Linds.) Hafellner 	 Abb. 9
– auf Umbilicaria cf. cylindrica (th), leg. EZ 15.7.2022, Zi 5912.
GR, Vals, Zervreilasee, Felswand, auf Quarzit, 1983 m, 727’950/158‘850.

Endococcus umbilicariae parasitiert Umbilicaria- und Lasallia-Arten ohne diese zu 
schädigen. Perithecien schwarz, locker auf dem Thallus verteilt und zur Hälfte ein-
gesenkt, 200–300 (–350) μm im Durchmesser. Asci breit ellipsoid, (50–)60–75 × 20–
26 μm. Interascale Filamente bei reifen Ascomata nicht erkennbar. Hymeniumgel J+ 
orangerot. Ascosporen dunkelbraun, spindelig bis breit ellipsoid, 1-septat, beide Zel-
len von gleicher Grösse (11–)12.5–14(–15.5) × (6–)6.5–7.5 μm. Endococcus umbilica-
riae ist in Europa, Skandinavien und den Kanarischen Insel verbreitet (Hawksworth 
1985, Hafellner 2019). CH = 1, GR, SG)
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Abb. 9. Endococcus umbilicariae (Zi 5912): A; Perithecien zerstreut auf dem Umbilicaria-Thallus 
(Massstab 1 mm). B; Perithecien, die vegetativen Hyphen gehören zu Lichenostigma epiumbili-
cariae (200 µm). C; Ascus (10 μm). D; Ascosporen (10 μm).

Epithamnolia xanthoriae (Brackel) Diederich & Suija 	 Abb. 10
– auf Ramalina fraxinea (th), leg. SF, 15.11.2024, Zi 7736.
BE, Corgemont, Montagne du Droit, 1090 m, 576’405/228’720.

Epithamnolia xanthoriae ist ein pathogener parasitischer Coelomycet, welcher sich 
erstaunlich substratvag verhält (Berger & Zimmmermann 2021). Die mikroskopi-
schen Merkmale, die fadenförmigen am Grunde leicht gestutzten und an der Spitze 
deutlich gerundeten, 1 bis 5-fach septierten Konidien von 60–75 × 1.5–2.0 μm Grösse 
entsprechen dem Protolog (Suija et al. 2018). Erstnachweis auf Ramalina. CH = 18; 
BE, FR, GR, JU, VD.

Abb. 10. Epithamnolia xanthoriae (Zi 7736): A, B; Schwarze Conidiomata auf R. fraxinea (Massstab 
1 mm, 200 μm). C; septierte Conidien in Phloxin B (Massstab 5 μm). D; deutlich sichtbare Septen 
in Phloxin B (Massstab 5 μm).

# Lichenochora sinapispermae Etayo & Nav.-Ros.	  Abb. 11
– auf Bryoplaca sinapisperma (th), leg. EZ 4.8.2025, Zi 7847. 
Bern, Adelboden, Engstlenalp, Märbene, alpiner Rasen über Kalk, 2009 m, 609‘760/ 
142‘510.

Die aus dem spanischen Navarra beschriebene Lichenochora sinapispermae bildet 
auf dem Lager von Caloplaca sinapisperma schwarze eingesenkte Perithecien von 
200–300 × 200–250 µm Grösse. Am Ostiolum können unregelmässig dickwandige 
polygonale Zellen 7–13 × 6–9 µm beobachtet werden. Wie bei Lichenochora üblich, 
ist das Hamathecium durch Lipidtröpfchen inspers. Ascus keulig, 52–70 × 12–16 µm, 
8-sporig. Ascosporen hyalin, ein- bis zweizellig, mit zentralem Septum, unregelmäs-
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sig ellipsoid, oft mit asymmetrisch verjüngten Enden, 12–17 × 6–8 µm, ohne Epispor 
(Navarro-Rosinés & Etayo 2001).
Lichenochora sinapispermae scheint sehr selten zu sein, Navarro-Rosinés & Etayo 
(2001) nennen ein weiterer Fund aus den Alpes-de-Haute-Provence in Frankreich. 

Abb. 11. Lichenochora sinapispermae (Zi 7847): A; Perithecien auf den Thallus von Bryoplaca 
sinapisperma (Massstab 200 μm). B; polygonale Zellen am Ostiolum (5 μm). C; insperses 
Hamathecium (10 μm). D; Ascosporen in H2O (5 μm). C; Ascus im J (10 μm). F; Ascosporen in 
J (5 μm). 

Merismatium decolorans (Arnold) Triebel 	 Abb. 12
– auf Gyalecta jenensis (th), leg. SF 13.9.2016, Zi 1690.
SG, Vättis, Calfeisental, Gigerwald, Luterzug, Kalk, 1154 m, 750‘910/197‘435.

Ascomata perithecioid, schwarz, in den Thallus halb eingesenkt, 125–150 μm im 
Durchmesser. Asci breit zylindrisch bis keulig, 45–55 × 10–15 μm, mit 8 unregelmäs-
sig zweireihig angeordneten Sporen. Ascosporen 13.5–16.5 × 4–5.5 μm ellipsoid, 
gegen unten verjüngt, meist vierzellig, selten mit zusätzlichen Querseptum, hell 
grau bis graubraun. Merismatium decolorans ist auf Trapeliopsis granulosa beschrie-
ben worden (Triebel 1989) und parasitiert verschiedene Flechtengattungen. Die vor-
liegenden Nachweise korrespondieren mit dem Protolog. Gyalecta jenensis ein neuer 
Wirt. CH = 5; BE, SG, SZ, VD.

Abb. 12. Merismatium decolorans (Zi 1690): A; Schwarze Perithecien auf dem Hymenium von 
Gyalecta jenensis (Massstab 200 μm µm). B; Querschnitt durch Excipulum der Wirtsflechte mit 
halb eingesenktem Perithecium (50 μm). C; Ascus in CB (10 µm). D; Ascosporen in CB (5 μm).
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Milospium graphideorum (Nyl.) D. Hawksw.	 Abb. 13
–auf Lecanactis abietina (th), leg. EZ 17.10.2024, Zi 7634.
BE, Röthenbach, Hinterer Howald, Buchen-Tannenwald, Abies alba, 1080 m, 627‘200/ 
184‘730.

Milospium graphideorum bildet auf mit Trentepohlia-Algen assoziierten Flechten 
braun bis schwarze gewölbte Sporodochien von 0.15–0.25 mm im Durchmesser. Co-
nidiophoren einfach bis unregelmäßig verzweigt, hyalin bis bräunlich, septiert, 2.5–
3.5 μm im Durchmesser. Conidiogene Zellen monoblastisch, hyalin bis blassbraun, 
6–11 × 3–4 μm. Conidien unregelmässig subglobose bis ellipsoid, braun bis dunkel-
braun, einfach, unregelmässig gelappt, 5–12 × 4–8 μm (Hawksworth 1975, Diederich 
et al. 2024a). CH = 1; BE.

Abb. 13. Milospium graphideorum (Zi 7634): A, B; schwarze gewölbte Sporodochien auf dem 
Lager von Lecanactis abietina (Massstab 0.5 mm, 100 μm). C; für die Art typischen unregelmäs-
sig gebogene Conidien in H2O (10 μm). 

Monodictys epilepraria Kukwa & Diederich	 Abb. 14
– auf Lepraria sp. (th), EZ 15.09.2013, Zi 0702. 
JU, Montfaucon, Cerneux, Nadelwald, Abies alba, 850 m, 573’500/236’600.

Monodictys epilepraria bildet auf Lepraria-Arten oberflächlich ausgebreitete, dunkel-
braune Conidienkolonien. Myzel ins Substrat ragend bis oberflächlich, verzweigt, ca. 
1–3 μm dick. Conidiophoren bis zu 30 μm lang, hyalin bis braun, septiert. An deren 
Enden entstehen bis 6–25 x 5–20 μm grosse Conidienpakete aus 15–60 aggregierten 
Einzelzellen. Diese braun, wobei die nach aussen weisenden Teilen stärker pigmen-

Abb. 14. Monodictys epilepraria (Zi 800): A, B; Konidienkolonien auf Lepraria sp. (Massstab 
1 mm, 200 µm). C; Conidiophor mit apikal gebildetem Conidienpaket (5 μm). 
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tiert sind, 2.5–4.5 μm im Durchmesser. (Kukwa & Diederich 2005). Monodictys epile-
praria ist aus ganz Europa auf verschiedenen Lepraria-Arten nachgewiesen (Diede-
rich et al. 2024a). CH = 7; AR, BE, JU, LU, SO, VD, VS.

## Niesslia peltigerae Pérez-Ort. 	 Abb. 15
– auf Peltigera aphthosa (th), leg. EZ 25.8.2021, Zi 5749. 
GR, Tschamut, Oberalppass, Puozas dil Lai, Alpiner Rasen über Silikat, 2200 m, 
694’250/167’600.

Das erst 2020 aus Alaska beschriebene Niesslia peltigerae besiedelt Peltigera-Arten (Spri-
bille et al. 2020). Ascomata perithecioid, locker aggregiert dem Wirtsthallus aufsitzend, 
170–240 μm im Durchmesser. Perithecien schwarz, fast kugelförmig, im trockenen Zu-
stand am zentralen Ostiolum kollabierend, reichlich mit Seten besetzt. Seten dunkel-
braun, zugespitzt, mit breiter Basis, meist mit einem Septum, 45–95 μm lang, in der 
Mitte ca. 5 μm breit. Periphysen um das Ostiolum deutlich entwickelt, hyalin, 12 × 1 μm. 
Asci zylindrisch bis bauchig, apikal gestutzt, mit 8 unregelmässig biseriat angeordne-
ten Sporen, 23–30 × 5–6 µm. Ascosporen hyalin, ellipsoid bis fusiform, mit gerundeten 
Enden, 1-septat, 6–8 × 2.5–4 μm, oft mit 1–2 kleinen Guttulen pro Zelle. (Spribille et al. 
2020). Auf Peltigerales sind zwei weitere mit Seten besetzte perithecioide lichenicole Pil-
ze beschrieben: Niesslia peltigericola hat kleinere Ascomata (80–125 μm), zylindrische 
Asci sowie grössere 1-septate Ascosporen die am Septum eingeschnürt sind (12–16 × 
3.5–4.5 μm), (Hawksworth 1980). Knufia peltigerae (syn. Capronia p.) hat ebenfalls klei-
nere Ascomata (100–150 μm), pyriforme Asci (80–90 × 15–20 μm) und grössere 1–3–
septate Ascosporen (19–24 × 6.0–8.0 μm) (Hawksworth 1980). CH = 2, GR.

Abb. 15. Niesslia peltigerae (Zi 5892): A; aggregierte Perithecien mit Seten und kollabiertem 
Ostiolum auf Peltigera aphthosa (Massstab 200 μm). B; Seten in H2O (10 µm). C; Ascus in J 
(5 μm). D; Apikalstruktur des Ascus in J (5 μm). E; Ascosporen in J (5 μm).

# Pronectria anisospora (Lowen) Lowen	 Abb. 16
– auf Hypogymnia physodes (th), leg. EZ 4.2013, Zi 0432.
BE, Jura, Cormoret, Mont Croisin, Tannen-Buchenwald, Abies alba, 1000 m, 570’000/ 
225’500.

Pronectria anisospora ist pathogen und lässt die befallenen Thallusbereiche von 
Hypogymnia-Arten ausbleichen. Perithecien in den Wirtsthallus eingesenkt, ein-
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zeln oder in kleinen Gruppen, frisch orange, alt graubraun, 140–200 µm im Durch-
messer. Haare am Ostiolum hyalin, fast zylindrisch, 10–32 × 3.5–5.5 μm. Asci 
keulenförmig, 45 × 18–20 µm, mit 8 irregulär angeordneten Sporen. Ascosporen 
polymorph, ungleichmässig ellipsoid, die obere Zelle breiter, die untere Zelle oft 
länger und schmäler, am Septum häufig tailliert. Pronectria anisospora ist laut 
GBIF.org. auf der Nordhemisphäre verbreitet. (Lowen 1990). CH = 20; BE, GR, JU, 
NW, OW, VD, VS.

Abb. 16. Pronectria anisospora (Zi 7432): A; parasitierter ausgebleichter Thallus von Hypogymnia 
physodes mit deutlich sichtbaren, in den Thallus eingesenkten Perithecien. (Massstab 1 mm). 
B; Perithecium durchbricht den Cortex (100 µm). C; zylindrische Haare am Ostiolum in H2O 
(5 μm). D; für die Art typischen taillierten Ascosporen in H2O (5 μm). 

# Pseudocercospora normandinae Diederich	  Abb. 17
– auf Normandina pulchella (th), leg. EZ 31.8.2020, Zi 5175.
NW, Giswil, Mörlialp, Merlisee, Tannen-Buchenwald, Fagus, 1340 m, 651‘490/186‘450.
 
Pseudocercospora normandinae bildet verstreute oberflächliche Kolonien von dun-
kelbraunen Conidiophoren auf verblassten Schüppchen von Normandina pulchella. 
Conidiophoren einzeln oder aggregiert, subzylindrisch, gerade oder leicht gebogen, 
unverzweigt, 45–65 × 4–4.5 μm, mit warzig-rugoser Wand. Konidien einzeln, läng-
lich ellipsoid bis subzylindrisch, 11–19 × 3.5–5.5 μm, hellbraun, dünnwandig, glatt, 
(1–)3-fach septiert, an der Basis gestutzt und apikal verjüngt. Pseudocercospora nor-
mandinae ist anhand von Funden in Tirol und Schottland beschrieben worden (Die-
derich et al. 2024a). CH = 1; NW.

Abb. 17. Pseudocercospora normandinae (Zi 5175): A, B; Kolonien von dunkelbraunen 
Conidiophoren auf verblasster Normandina pulchella (Massstab 0.5 mm, 200 µm). 
C; Conidiophoren (5 µm). D; Conidien (5 µm).
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# Reconditella physconiarum Matzer & Hafellner 	 Abb. 18
– auf Physconia distorta (th), leg. EZ, 2012, Zi 0419.
BE, Lauenen, Rohröy, Erlenwald, Alnus incana, 1380 m, 592’000/138’500.

Reconditella physconiarum parasitiert die Thallusunterseite und/oder die Lobenrän-
dern von Physconia distorta- Arten und bildet oft schwierig zu entdeckende schwarze 
Perithecien von 200–400 × 250–500 μm Grösse. Interascale Filamente deutlich en-
twickelt, anastomosierend und septiert, stellenweise bis 9 μm breit. Asci 70–100 × 
12–18 μm, meist mit 8 Sporen. Ascosporen hyalin, meist 1-zellig, elliptisch bis spin-
delförmig, 15–21 × 8–10 μm. Das bisher bekannte Verbreitungsgebiet umfasst Europa 
(Matzer & Hafellner 1990). Neu für die Schweiz. CH = 2; BE, VD. 

Abb. 18. Reconditella physconiarum (Zi 0419): A, B; Perithecien an den Lobenränder bzw. 
im Rhizinenfilz von Physconia distorta (Massstab 2 mm, 200 μm). C; Ascus und Interascale 
Filamente in CB (10 μm). D; Ascosporen in CB (10 μm).

# Skyttea mayrhoferi Diederich & Etayo	 Abb. 19
– auf Pertusaria sp. (th), leg. EZ 2012, Zi 0358.
BE, Lauenen, Rohröy, Alnus, 1380 m, 592’000/138’500.

Ascomata urcoleat, zunächst vollständig, später halb in den Wirtsthallus eingesenkt, 
zerstreut oder aggregiert, schwarz, ± rundlich, 150–225(–300) mm Durchmesser, mit 
striatem Excipulum. Excipulum grünlich bis oliv, K+ olivbraun, 20–45 µm dick, selten 
mit rötlichbraunen, K+ purpurnen oder violetten Pigmenten. Excipulumhaare oliv, 
gerade, 15–30 × 3–4 µm. Hymenium hyalin, 35–60 µm dick. Epihymenium hyalin 

Abb. 19. Skyttea mayrhoferi (Zi 0358): A; eingesenkte Ascomata auf Pertusaria-Thallus (Massstab 
200 µm). B; Querschnitt durch das Excipulum (50 µm). C; Excipulumhaare in K (5 µm). 
D; Ascosporen in H2O (5 μm).
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bis blass oliv. Subhymenium hyalin, 10–20 µm dick. Paraphysen fadenförmig, ein-
fach, 1.5–2.5 µm dick. Asci subzylindrisch, Wand apikal dicker, 35–55 × 4–5–6.5 µm, 
(6–)8-sporig. Ascosporen hyalin, ellipsoid, nicht septiert, biguttullat, (5–)6–12 × 
3–4(–4.5) µm, ausnahmsweise mit einem Septum (Diederich & Etayo 2000). Skyttea 
mayrhoferi parasitiert verschiedene Pertusaria-Arten und ist kosmopolitisch verbrei-
tet. Nachweise aus Europa ist stammen aus Mallorca und Österreich. CH = 1; BE.

# Spirographa pyramidalis (Etayo) Flakus, Etayo & Miadl.	  Abb. 20
– auf Hypogymnia farinacea (th), leg. SF 14.5.2020, Zi 5014. 
BE, St. Imier, Les Pontins, Moor, Picea abies, 630 m, 555’380/224’180.

Spirographa pyramidalis parasitiert Hypotrachyna, Parmotrema und Parmelia-Arten 
und lässt die befallenen Thallusbereiche ausbleichen. Anamorph: Conidiomata pykni-
dial, eingesenkt, cremefarben, kugelig, 50–70 μm im Durchmesser, mit gelblich-brau-
ner Pyknidienwand. Conidiophoren und conidiogene Zellen sind selbst juvenil nicht 
klar erkennbar. Conidien dreieckig oder tetraedrisch, 4–5 μm Kantenlänge, teilweise 
mit kleinen Gutullen, stehts in Massen vorhanden. Teleomorph; Ascomata erst in den 
Thallus eingesenkt, später sitzend, 100–200 μm im Durchmesser. Scheibe konkav von 
blasser Farbe, braun berandet. Asci zylindrisch bis keulig, 40–50 × 10–15 μm, mit 32 
spiralig angeordneten Sporen. Ascospores hyalin, 1-septat, schmal ellipsoid bis fusi-
form, gerade bis sigmoid, 7–10 × 2–3 μm (Etayo 2010, Flakus et al. 2019). Am vorlie-
genden Fund konnte nur das Anamorph beobachtet werden. CH = 1; BE.

Abb. 20. Spirographa pyramidalis (Zi 5014): A, B; pathogener Infekt auf den Soralen von 
Hypogymnia farinacea (Massstab 0.5 mm, 200 µm). C; Konidien in H2O (5 µm).

# Taeniolella arthoniae (M.S. Christ. & D. Hawksw.) Heuchert & U.Braun	  Abb. 21
– auf Lecanactis abietina (th), leg. EZ, 6.4.2022, Zi 5797. 
BE, Dürrenroth Oberwald, Tannen-Buchenwald, Abies, 800 m, 627’250/212’930.

Taeniolella arthoniae bildet lockere Ansammlungen von dunkel- bis schwarzbraune 
Kolonien von aufrecht bis niederliegenden Conidiophoren. Conidiophoren gerade bis 
leicht gebogen, subzylindrisch, oft unregelmässig geformt, unverzweigt bis hin zur 
Spitze doch unterschiedlich verzweigt, 8–80 × 2.5–6.5(–8) μm, 0–13 fach septiert. 
Conidien in einfachen oder verzweigten Ketten gebildet, breit ellipsoid-eiförmig, 
doliiform oder kurz subzylindrisch, aseptierte Conidien 4–10 × 3–6 μm, zweizellig 
6–15 × 3–7 μm, seltene 2-septat (6–15 × 5–6 μm), blass- bis dunkelbraun, glatt bis 
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unregelmässig warzig (Diederich et al. 2024a). Taeniolella arthoniae ist in Europa ver-
breitet und auf verschiedenen Flechtenarten nachgewiesen. CH = 3; BE, NW.

Abb. 21. Taeniolella arthoniae (Zi 7461): A, B; Hyphenkolonien auf dem Thallus von Lecanactis 
abietina (Massstab 0.5 mm, 200 µm). C, D; Conidiophoren (20 µm). 

# Taeniolella thelotrematis Heuchert & Brackel 	 Abb. 22
– auf Thelotrema lepadinum (th), leg. EZ 23.5.2021, Zi 5521.
OW, Kl. Melchtal, Wägiswald, Tannen-Buchenwald, Abies, 995 m, 659‘380/184‘550.

Taeniolella thelotrematis bildet auf dem Thallus oder den Apothecien dichte an der Ba-
sis verzweigte Kolonien von braunen Conidiophoren, diese messen 9–65 × 4–7.5 μm, 
basal –10 μm breit, 1–9-septiert, meist an den Septen verengt, gelblich braun bis dun-
kelbraun, blasser an der Spitze, glatt bis unregelmässig warzig. Mycelium eingesenkt 
undeutlich. Konidien in unverzweigten Ketten gebildet, subzylindrisch, ellipsoid, do-
liiform bis pyriform, 0–2(–3)-septat, aseptate Conidien 5–10 × 4–5(–6) μm, 1-septate 
Conidien 9–16 × 4–6 (–7) μm, 2-septate 11–20 × 4.5–6 μm, 3-septate 15–17 × 6 μm, an 
den Septen verengt, glatt oder unregelmässig warzig. Heuchert et al (2024). CH = 3. 
Taeniolella thelotrematis ist in Europa und Südamerika verbreitet. CH = 3; BE, NW, OW.

Abb. 22. Taeniolella thelotrematis (Zi 5170): A, B; Hyphenkolonien auf dem Thallus von 
Thelotrema lepadinum (Zi 5170, Massstab 0.5 mm, 100 µm). C, D; Conidiophoren (10 µm, 5 µm). 

# Talpapellis beschiana (Diederich) Zhurb., U. Braun, Diederich & Heuchert
	 (syn. Taeniolella b.)	 Abb. 23
– auf Cladonia sp. (th), leg. EZ 5.9.2012, Zi 0359
BE, Lauenen, Rohröy, Fichtenstrunk, 1380 m, 592’000/138’500.

Conidiophoren braun bis dunkelbraun, einzeln oder gruppiert, aufrecht, gerade bis 
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leicht gebogen, zur Spitze hin verschmälert, aus Hyphen oder geschwollenen Basal-
zellen entspringend, 11–70 × 3–6 μm, (0–)1–8-septiert, an den Septen leicht verengt, 
braun bis dunkelbraun, terminal blasser. Wand glatt bis unregelmässig warzig, mehr-
mals enteroblastisch proliferierend, mit deutlichen scheidenartigen Wandresten, die 
als unregelmässige Fransen sichtbar sind. Conidienbildende Zellen mit enteroblasti-
schen Proliferationen, mit mehreren auffälligen, groben, oft sich ausweitenden Rin-
gen, subzylindrisch, 4–18 μm lang. Conidien blassbraun bis braun, in meist unver-
zweigten, leicht zerfallenen Ketten gebildet, ellipsoid bis subzylindrisch, 1(–2)-zel-
lig, einzellige Conidien 4–13 × 2–5 μm, zweizellige Conidien 7.5–11 × 3–5 μm, glatt 
bis unregelmässig warzig (Heuchert et al. 2018, Diederich et al. 2024a). Talpapellis 
beschiana parasitiert unterschiedliche Cladonia-Arten und ist in der Nordemisphäre 
verbreitet. (Diederich et al. 2024a). CH = 6; BE, NW, VS.

Abb. 23. Talpapellis beschiana (Zi 0359, 5312): A; Conidiophoren auf Basalschuppen von 
Cladonia sp. (Massstab 100 μm). B; Conidiophoren (5 µm). C; Basalzelle mit entspringenden 
Conidiophor (5 μm). D, E; enteroplastisch proliferierender Conidiophor mit deutlichen schei-
denartigen Wandresten (5 μm). 

Tremella cladoniae Diederich & M. S. Christ. 	 Abb. 24a
 – auf Cladonia sp. (ap), leg. EZ 26.10.2024, Zi 7659.
GR, Guarda, Arsüras, am Weg nach Bos-cha, Palüds 1650 m, 808‘040/184‘580.

Tremella cladoniae bildet auf verschiedenen Cladonia-Arten rosabraune wachsartige 
knollenartige Gallen von 0.1–2.2 mm Durchmesser. Reife Basidien haben im oberen 
Drittel ein querverlaufendes Septum, sie messen 20–36 × 4.5–8 μm. Basidiosporen 

Abb. 24. Lichenicole Basidiomyceten: A; Basidiomata von Tremella cladoniae (Zi 7659) auf 
feuchten Cladonia-Thallusschuppen (Massstab 1 mm). B; Basidiomata von Tremella macrobasi-
diata (Zi 7630) im Hymenium von Lecanora chlarotera (1 mm).
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subsphärisch, 7–10 × 6–8 μm (Diederich et al. 2022a). Die Art kann makroskopisch 
nicht von Zyzygomyces bachmanii unterschieden werden, für eine korrekte Identi-
fizierung ist immer eine mikroskopische Untersuchung der Basidien erforderlich, 
wobei diese oft nicht beobachtet werden können. Tremella cladoniae ist in der Nord-
hemisphäre verbreitet und recht häufig. CH = 5; BE, GR, VS.

Tremella macrobasidiata J. C. Zamora, Pérez-Ort. & V. J. Rico	 Abb. 24b
 – auf Lecanora chlarotera (ap), leg. EZ 17.10.2024, Zi 7630.
BE, Röthenbach, Howald, Hinterer Howald, Alnus incana, 1030 m, 627‘100/185‘000.

Tremella macrobasidiata entwickelt sich erst unauffällig im Hymenium des Wirtes, 
führt aber bald zur Bildung von wachsartigen ockerfarbenen, bräunlichen bis dun-
kelgrünen oder schwärzlichen Gallen von 0.2–2 mm im Durchmesser. Basidien, wenn 
reif, 2–4-zellig, mit quer-, schräg- oder längsgerichteten Septen. Basidiosporen sub-
sphärisch bis breit ellipsoid, 7–12.5 × 7.5–13 μm (Zamora et al. 2011). Tremella ma-
crobasidiata scheint auf Lecanora chlarotera beschränkt zu sein. CH = 4; BE, VD, VS.

# Tremella parietinae Freire-Rallo, Diederich, Millanes & Wedin 	 Abb. 25
– auf Xanthoria parietina (ap), leg. EZ 9.9.2016, det. J.C. Zamora, Zi 7621.
BL, Blauen, Chilchägerte, Wiese, Juglans, 570 m, 605‘822/255‘797.

Tremella parietinae induziert im Hymenium von Xanthoria parietina gewölbte, oft 
zusammenfliessende gelbliche bis orange Gallen von 0.1–0.4 mm Durchmesser. Ba-
sidien subsphärisch, birnenförmig oder ellipsoid, im ausgewachsenen Zustand mit 
einem querverlaufenden, selten schrägen Septum, 14.0–34.0 × 9.7–22 μm. Basidio-
sporen subsphärisch, mit Apiculus 6.5–11.9 × 5.7–11.9 μm (Freire-Rallo et al. 2023). 
Tremella parietinae entwickelt sich auf älteren Apothecien von Xanthoria parietina 
und ist im Verbreitungsareal der Wirtsflechte verbreitet (Freire-Rallo et al. 2023). 
CH = 1; BL.

Abb. 25. Tremella parietinae (Zi 7621): A, B; Gallen auf den Apothecien von Xanthoria parie-
tina (Massstab 0.5 mm, 0.5 mm). C; querseptierte Basidien mit Haustorien in Phloxin (10 µm). 
Basisiosporen in Phloxin (10 μm).

# Zwackhiomyces cladoniae (C. W. Dodge) Diederich	 Abb. 26
– auf Cladonia coniocraea (th), leg. EZ 15.9.2016, Zi 1788.
St. Gallen, Weisstannen, Weg nach Chloster, Totholz, 1100 m, 742’700/205’200.
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Zwackhiomyces cladoniae parasitiert Cladonia-Arten in Form schwarzer aufsitzender 
Perithecien von 300–425 μm Durchmesser. Interascale Filamente deutlich entwi-
ckelt. Asci subzylindrisch, 70–80 x 8–10 μm, mit (6)–8 unregelmässig angeordneten 
Sporen. Ascosporen hyalin, 1-septat, breit spindelförmig, Enden verjüngt, am Sep-
tum eingeschnürt 12–19 × 3–5 μm, mit grob warzigen Epispor (Aptroot et al. 1997, 
Zhurbenko & Pino-Bodas 2017). Eine weltweit verbreitete Art, wenngleich selten be-
richtet. Dies ist der einzige Nachweis aus der Schweiz. CH = 1, SG.

Abb. 26. Zwackhiomyces cladoniae (Zi 1788): A, B; parasitiertes Podetium von Cladonia conio-
craea mit schwarzen aufsitzenden Perithecien (Massstab 5 mm, 200 µm). C; Ascus in CR (10 µm). 
D; Ascosporen in CR (10 μm). 
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